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in Stnßetracßt ôeê Umfangeê óer ©efdjäffefätigfeit uno

ifirer ©ielfäitigfeit. Sic gilmë, roelcfie fiäitfig geroecfifelt

roeròen, fino jeroeilê für oerijältniemäftig furge 3eit um

ßofiee ©ntgeft gemietet. Surd) óie oerfdjieòenen ©egugë=

queüen im $m uuó Stueianó uno öen rafcßen SBecßfef òeé

gilmê, óurdj óie ßoßen ©etricbêfoften, roelcfic nidjt nur in
ôer gifmmiete, fonòern auefi in óen âtuëfagcn für òie gilm
füg gelegenen groften Sofaie, Smobiliar, ©e'feucfitnng, ©e=

gafilung ber 3tngefteüten, 3Rcfiame uno anôereê meßr bt*

ftefien, geftaltet fiefi ein folcfieê Unternefimen gu einem um*

fangreiefien uno fompfigierten, baê einen ©etrieß nadj £auf=

männifeßer 3Irt notroenóig maeßt. Samit ift audj öie

^fließt, ein folcfieê ©eroerße inê £anoelêregifter eingm
tragen, nacß Strt. 865, Slßfatj 4 £>. M. unö Strt. 13 óer fron*
óeferegifteroerorónung begritnòet, fobafó òie jäfirlicße 9tofi=

einnafime óen ©efrag oon gr. 10,000 üßerftetgt. Ser SBert

eineê SBarenlagerê fommt nicfiit in ©etraeßt, roeif beim ©e=

trieb eineê ^inematograpfien ein SBarenlager im Sinne
öer ©erorönung niefit oorfiemöen ift (©utfcßeiö oom 25. igu*

li 1913 in Sucfien Sitoio Sauöo).
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S e u t f dj t a n b.

— ^ittettta uub ©oltéergieJjttttg. Qu òen Sagen oom
25, nie 29, September ó. $. finòet in Seipgig óer 4. $ntcrna=

tionale l^ongreft für ©olfeergießung uno ©oife-bilóung
ftatt, òer fieß' u, a. auefi oornefitnlicß mit óer Mittofrage be*

fcßäftigen roiró. fReóaftcur Slrtßur SJMini ift non óer Stoxx*

gteftleifung gebeten rooròen, ôaê Üteferat gu üßernefimen
nnò fjat öerfetbc ôaê Sfiema geroäfilt: „Sino unö ©offêer=
giefiung".

©efe£ gegett òett Sittetttatograpfien. Sie groeite et*
fäfftfefie Kammer fiat mit 50 gegen 31 Stimmen in óer ©c=

famtafiftitttmung ôaê Sidjitfpieigefetj angenommen. Sogiat=
óemofratett nnò ©offêpartei ftimmten gcfdjloffen òagegeu.

ditte gttftott in òer òetttfdjett gilnttttottfttïe. Ser
„©rften Qittcrnationalen gilmforrcfponòeng" mirò aite
©eritn gefcfiirieben: gmifdserx óer ^reojeftionë=3l.=®. Union
uno óer ©itaêïop ©. m. b. fr. tft ein Slbfotnuten getroffen
rooròen, roonaeß öae ©ermögen óer ©itaêcop ©. m. ß. fr. als
©angeë itt óen ©efi^ óer Union übergefit. Siad) óer ©er=
fefimelgitng beiöer Untexnefimen fann óie ©efamtproòuftiou
an gifmê pro Sag auf 150,000 Steter gefteigert roeròen. ©ê

ift beabftdjtigt, öiaft óie ^rojeftionê=2t.=®. ifir Siftienfapital
óaé biêficr anöertfiatö SJcifionen betrug, um 750,000 Mari
erfiöfit. Sie '©itaêfop >©. m. b. fr. foü unter ibttm bießerigett
Scamen roeitergiefüfjrt roeröen.

Saê $itto attf ber Siiffetòorfer Sltteftettttttg. Sie
ffäötifcßen Sörperfdjaften roeröen fid) in Ifirer näcfiftett
Sitzung mit óer ©rricfjtnng eineê oiered'igenen Säufenfiofee
gur arcßitcftonifdjen Umgeftattung ôeê *ßfa£ee oor óem

Sfitnftpafaft im Maifcr SBitfieImê#arf gu üefcfiäftigen iya*
ben. SBäfireno öer Sluefteüimg im gaßre 1915 foüen öort

Der Gleichrichter kommt

selbsttätig in Betrieb, sobald

man die Kohlenstifte der

Projektionslampe miteinander

in Berührung bringt.
Die Bedienung der Lampe

erfolgt wie sonst, d. h. die

Kohlen müssen nach der

Zündung auseinandergebogen

und im richtigen
Abstand p-ehalten werden.

Der Quecksilberdampf-Gleichrichter

Cooper Hewitt dient

dazu, Wechselstrom in Gleichstrom

umzuformen.

Kostspielige Bedienung u. Unterhalt

wie bei den rotierenden

Umformern fallen dahin

Verlangen Sie unsere Liste No. 24.

Keine
Ueberwachung
Keine Wartung

Keine
Stromverluste durch

Vorschalt-
widerstände

34

Sté. THÇ Westinghouse Cooqer Hewitt Company Limited,

II Rne du Pont, Suresnes (près Paris).
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in Anbetracht öes Umfanges ber Gefchäftstätigkeit unö

ihrer Vielfältigkeit. Die Films, welche häufig gewechselt

werden, finö jeweils für verhältnismäßig knrze Zeit nm

hohes Entgelt gemietet. Durch die verschiedenen Bezugsquellen

im In- und Auslaub unö öen raschen Wechsel des

Films, öurch die hohen Betriebskosten, welche nicht nnr iu
der Filmmiete, sondern auch in den Auslagen für die günstig

gelegenen großen Lokale, Mobiliar, Beleuchtung,
Bezahlung der Angestellten, Reklame unö anderes mehr
bestehen, gestaltet sich ein solches Unternehmen zn einem

umfangreichen und komplizierten, das einen Betrieb nach

kaufmännischer Art notwendig macht. Damit ist auch die

Pflicht, ein solches Gewerbe ins Handelsregister
einzutragen, nach Art. 863, Absatz 4 O. R. und Art. 13 der Han-
öelsregisterverorbnung begründet, sobalö die jährliche
Roheinnahme den Betrag von Fr. 10,000 übersteigt. Der Wert
eines Warenlagers kommt nicht in Betracht, weil beim
Betrieb eines Kinematographen cin Warenlager im Sinne
der Verordnung nicht vorhanden ist (Entscheid vom 23. Juli

1913 in Suchen Silvio Lando).

Allgemeine Z' NN.

Deutschland.
— Kinema und Volkserziehung. Jn den Togen vom

23. bis 29. September b. I. findet in Leipzig öer 4. Interna¬

tionale Kongreß für Bolkserziehnng nnö Volksbildung
statt, der sich u. a. auch vornehmlich mit der Kinofrage
beschästigen wird. Redakteur Arthur Melini ist von der Kon-
greßleitnng gebeten worden, das Referat zn übernehmen
und hat derselbe das Thema gewählt: „Kiuo nud
Volkserziehung".

Gesetz gegen den Kinematographen. Die zweite
classische Kammer hat mit 30 gegen 31 Stimmen in der Ge-

famtubstimmnng das Lichtspielgefetz angenommen.
Sozialdemokraten und Volkspartei stimmten geschlossen dagegen.

Eine Fusion in der deutschen Filmindustrie. Der
„Ersteu Internationalen Jilmkorresponöcnz" wirb ans
Berlin geschrieben: Zwischen der Projektions-A.-G. Union
und der Bituskop G. m. b. H. ist ein Abkommen getroffen
worden, wonach bas Vermögen der Vituscop G. m. b. H. als
Ganzes in den Besitz der Union übergeht. Nach der
Verschmelzung beider Unternehmen kann bie Gesamtproduktion
an Films pro Tag auf 130,000 Meter gestcigert wcrden. Es
ist beabsichtigt, daß öie ProjektioNs-A.-G. ihr Aktienkapital
das bisher anderthalb Milionen betrug, um 730,000 Marl
erhöht. Die Vitaskop G. m. b. H. soll unter ihrem bisherigen
Namen weitergeführt werden.

Das Kino auf der Düsseldorfer Ausstellung. Die
städtischen Körperschaften weröen sich in ihrer nächsten

Sitzung mit der Errichtnng eines viereckigenen Säulenhofes
zur architektonischen Umgestaltung des Platzes vor dem

Kunstpalast im Kaiser Wilhelms-Park zu beschäftigen
haben. Während der Ausstellung im Jahre 1913 sollen dort
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ein ©afe uno ein .«ino, fpäter ein ftänöigee Steftaitrant uno

eine Vefefiaile für baê ©olì eingeridjtet roeröen. Sic beiöen

©ebäitocförper roeröen öurdj ©cfbaittcn mit bem Smtftpa=
faft oevlutnócit.

S e fi e x x e i a).

— Sie Sìcuregciung òer fiintgeroerbl. ©eftimmitngen
nad), óem ©ranòc bei ©auntont. SBie òtc „©rfte internatt=
oitaic giimforrefpottóeng" uon informierter Seite erfäfirt,
fino óie ©erarbeiten für òie óurd) òen ©ratto bei ©auntont
oeraniafttc Ueßerprüfung uno eocutnefte Stenrcgcluttg óer

fiimgeroerblidjen ©eftintittitngeit tut 3ngc. Ser feitenê òer

fompetenten 3entralftcüen oom SJcagiftrat eingeforóerte
©eridjt über óie nacß óem ©ranóc gepflogenen ©rfiebungen
óiirfte bereite itt òer ìtacfiften 3eit an óiae £>anóefeminifte=
rium einfließen. Sa óaé .spanóeletitinifteriunt òen ttcugcit=
lidjen Slnforòeruttgen óer gilntinòitftric ein atterfeitttcnê=
toerteê ©crftättoitis entgegenbringt, ftefit gu erroarten, óaft
òie Ucbcrpriifuitg begro. ©rgängung uno Sccuregefungi óer

fiintgcroerbiidjeit ©eftintntniigen unter ^erangiefiung aüer
in ©etraefit fommeitóen ©rperteu in óie SBege geleitet uni
fiiebei óen beredjtigtcn gntereffen óer gitminòuftrie Med)*

nuitg getragen roeròen roirò.

21 ttt c x i î a.

gn ©fiicago rooifinen óen ©orfteffintgeu itt óen Sicfjt=

fpicl=Sficatern, òeren eê óort 625 gibt, täglidj 750,000 tytxfo*
neu bei, óeren 3afii Sonntage auf 1,000,000 roäcßft. Saê
gntereffe an óen gifmtfieatern ift fo groft, óaft orci oóer oier
grofte 3eitungen befonóeré itinoabtettungen eingeridjtet
fjaben.

311b a tt t e tt.
Sfttdj in Slibanien fjat ôer .kinematograpfi nuit fei=

nen ©ittgitg gefiaften, noefi oor öem neuen Stegettten, òer fiefi

offenbar anefj mefir um òie Slntcifie fitmntert. Suraggo, òie

ititmncfirige £>anptjtaòt, fiefierbergf óaé erfte Sidjtfpieittjc=
ater. Slilcróinge ift eé unter freiem Rimmel iitftaliicrt, aßer

es tnirò gut befneßt uno bie SUbauefcn crfälten fieß nidjit fo

feießt wie roir.

CDOCD
CD

^•tlm=^cfd)retbnttge«.
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L'intruse.

Pathé frères.

SlÜetiibertrcter für òteSdjtuetg

R. Holingue,
©erbergaffe 2, güx'x dj.
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Lolo Ferrari, en traversant à cheval ia campagne des

environs de naples, est blessée d'une balle par un garde à

la poursuite d'un braconnier. On la transporte chez le

médecin du village, le docteur Pasquali. La maison du

docteur est une de ces demeures accueillantes et fleuris
crai semblent abriter le bonheur. Et, en effet, la plus
heureuse harmonie y règne. On fête ce jour la l'anniversaire
du mariage de M. et Mme. Pasquali. Des paysans
endimanchés sont venus offrir leurs voeux et dansant la
tarentelle, lorsqu'on amène la blessée. Soignée avec dévouement,

la jeune femme se rétablit bientôt. A son insu, sa

grâce et sa beauté ont vivement empressionné le docteur
Pasquali. Il se met à l'aimer éperclûment, comme on aime,

sans espoir et sans illusions lorqu'on se sent vieillir. Mais
Lola, troublée elle même par cet amour sincère et profond,
redoute sa propre faiblesse et décide de partir. En
apprenant son déprt, Pasqualine raisonne pas; il abandonne

Srönen ßinunter. ©effer ale gu franfe rooüte idj' eê ja gar
niefit ßaben, óaefite icß in finóifefiem Sro£.

„Mun faft une roeitergeßen, roir fino ja noeß nidjt an
©nòe unferer frexx tiefifeiten", fdjergte Seo. ©r gog miefi mit
fieß fort. Soeß ießi geigte roenig gntereffe an bem ftiiuoü
eingeriefiteten Speifegtmmcr — noefi für òas fo luxuriös
auëgeftattete Scßtafgimtiter — icß roar oerftirotttt unö m
gu jung, um meine ©erftimmintg fo fcfineü ßeuteiftern gu
fönnen.

SBie anöere ßatte idj mir óodj óen ©intriit in mein
neueê £>eim geöacfiit!

„SBo ift òie Xtndyt'd' fragte id) ptöfifidj, eigenfließ nur,
um etroaê gu fagen.

Seo faefite. d-isnx Souterrain! 3löer Siebdjen, fteige òn
nur einmal gefegentiieß ßinab, gür fiente ift eê roofil genug.
Su muftt ja aud) beine Sleifetoiüettc ablegen." —' ©ine
Stunbe fpäter faften roir am geòedteit Sifdj in öem elcgam
ten Speifegtmmcr. frexx gürgeue fpeiftc mit uns. Sautloê
feroierte óer Siener. ©s roar nur gut, baft icfi tttidji auf òer
fangen Meift fcßon ettoaô au óicfes©eòicnen geroöfint, fonft
fiättc miefi alles nodj meßr beörüdt. gel3t ntoeßte idj aßer
'gürgetts uou meiner ©efangenfiett niefitë nterfen faffen
uno roar iebfiaft nnò fieitcr. ©r foffte audj niefit öenfen, roir
fiätten uns oorfiin geganft. SBir fpraefien oon unferer .-Keife
uno er fienterfte, baft mid) Seo mit ftrafiienóeit Slugen am
tädjelte. ©x fiatte mir fdjon oft gefagt, idj oerftefie gn fdjil=
òeut unö gu ergäfilcn, rote ein rießfiger Uninerfitäteprojef=
for. gürgeus ging ein roenig aus feiner beöäcßtigeit Mube

fierané, fpradj faum um einen Son fauter ale fonft, uno
fiofi uieüeidjt groeimal òie Siòer etroai» fiofier, um mieß am
gufefien. Saê Un'ßeßagcn, öae mtdji im erften 3lugenblid
unferer ©egegnung befcfiitciefien rooüte, oerfieft midj nidjt
gang uno idj atmete erfeießtert auf, ale er une früß oerfieft.
Shtn gog icfi Seo feßr ungeremoniöe in óaé blau 3immer
nacß óem fleinen blauen Stoatt, mit óem aeßtedigen Sifdj
óaoor.

„fritr ift eé fdjöu, fiier laft une Kaffee triitfen!" rief
icß nun roieòer oergnügt aite.

„3lber fage mir òocfi, roie gefällt òir giirgenë?" fragte
er öagegem

,,©ar nidjt! Seo, icfi itefie öie SJccnfcßen nidjt, òenen
icß nidjt frei itt öie Singen feßen fann." Uno auê ooüem
bergen fegte id) fiiitgu: „Stm fcfiönften ift eë öoeß, mein Seo,
roenn roir groei unter une fino —."

Sciòer roaren roir gn roenig unter une! SBir fiatten faft
taglici) ©efndji, aitftcròctn fpeiftc gürgetts òreimal in óer
SBocfie bei uns; öagtt fanten òie öiefen ©ifiten unfererfeitë,
óie nncrläftlict) feien, roie Seo fagte, uno ginn Sdjluft ôeê
Slfienöö óie tìoitgerte uno Sljeateruorfteüuttgcu. fratte id)
geglaubt, afê idj auf unferer .öoeßgeitsreife óie Êefinfud)t
„nadj .spanfe" ausgefprodjen ßatte, icfi ìueròe fiier ein S(us=
rnficii, ein ftiücs, beßagtießes Scbett finòett, fo fiatte icß mid)
fefir getöufdjt. gut Stufic fam idj fiier roeniger öenn je.
Staunt öaft icß öie ©riefe meiner ©Item, roelcfic in regel=
mäftigen 3n>ifcßenräuinen eingingen, ebenfo pünfttieß ße=
anttu'orteu fönnte. ©s muftte rooßl uon òiefem nitrufiigen

LMIM^ SiilavK/AürivK. Ssits 5.

eil, Cafc nud ein Kino, später ein ständiges Restaurant nnd

eine Lesehalle fiir das Bolt eingerichtet werden. Die beiden

Gebäudekörper werden durch Eckbauten mit dem Kuustpn-
last verbunden.

Ocsterreich.
— Die Neuregelung der filmgcwerbl. Bestimmungen

nach dem Brande bei Gaumont. Wie die „Erste internationale

Filmkorrcsponöcnz" von informierter Seite erfährt,
sind die Vorarbeiten für die önrch den Brand bei Gaumont
veranlaßte Ueberprüfung unö eventuelle Neuregelung der
filmgewerblichen Bestimmungen iin Zuge. Der seitens der

kompetenten Zentralstellen vom Magistrat eingeforderte
Bericht über die nach dcm Brande gepflogenen Erhebnngen
dürfte bereits in der nächsten Zeit an das Handelsministerium

einflicßcn. Da das Handelsministerium deu neuzeitlichen

Anforderungen der Filmindustrie eiu anerkennenswertes

Verständnis entgegenbringt, steht zn erwarten, daß
dic Ueberprüfung bezw. Ergänzung und Neuregelung der

filmgewcrblichen Bestimmungen uutcr Heranziehung aller
w Betracht kommenden Experten iu die Wege geleitet uud
hiebei den berechtigten Interessen der Kilmiudustrie Rech-

uuug getragen werden wird.

Amerika.
— In Chicago wohnen den Vorstellnngen in den Licht-

fPiel-Theatern, deren es dort 628 gibt, täglich 750,000 Personen'

bei, deren Zahl Sonntags auf 1,000,000 wächst. Das
Interesse an den Filmtheatern ist so groß, daß örei oder vier
großc Zeitungen bcsonöcrc Kinoabteilungen eingerichtet
haben.

Albanien.
Auch in Albanicu bat öcr Kinelnatograph nnn

seinen Einzug gehalten, noch vor dem neuen Regenten, der sich

offenbar auch mehr um die Anleihe kümmert. Durazzo, die

nunmehrige Hauptstadt, beherbergt das erste Lichtspieltheater.

Allerdings ist es uuter freiem Himmel installierr, aber

es wird gut besucht uud öie Albanesen erkälteu sich nicht so

leicht wie wir.

1/ intruss.

?uttie fröre«.

Alleinvertreter für die Schweiz

R,. HoliriAia«,
Gerbcrgafse 2, Zürich.

Oslo?srrsri, sn trsverssirt s sbevsl ls. esnir>sZne cle«

s.nvirnns cls nsrlles, sst ülsssee cl'niis loslte i>sr un Ksrcle s

lu poursuite cl'nn drssonnier. On 1«. trsnsports elre« ls
rneclesiii 6rr villsZe, 1« cloetenr ?ssgrrsli, La rnsison cln

ctoeteur «st. nns cls sss cleinenres seeneillsntss «t klsrrris
cini semblsnt süritsr ls tzonüsnr. lüt, sn sktst, ls. plus iisu-

rense Irsrmonis ^ reZ-ne. On tele «e jonr ls I'snrrivsrssire
cln msrisßs cle N, st Nms. ?sscznsii. Oss ps^ssns encli-

rnsneüss sont venns «kkrir lsnrs voeux et cisiissnt ls ts-
renteile, lorsctn'on sinsns ls dlsssss. Lois'irss svso clsvons-

ment, Is jenne tsmure se rstsblit bisntöt. ^. son insn, ss

Rrsee st ss bssuts ont vivemsnt surpressionns ls cloetsnr

?ssctnsli, Il ss mst s l'sirnsr epsrciüntent, eonrms cm sirns,
ssns «spoir et ssns illnsions lurcin'un ss ssnt visillir. Nsis
I,«ls, trorrblss slls meme psr est smonr sirwsrs st prokoncl,
rsclout« ss propre tsidlssss et clseicle cls psrtir. lün sp-
prsnsnt son cisprt, ?ssnus1ins rsisoiins pss; il sbsncionne

Träneu hiuunter. Besser als zu Hause wollte ich es ja gar
nicht haben, dachte ich in kindischem Trotz.

„Nun laß uns weitergehen, wir sind ja noch nicht an
Ende unserer Herrlichkeiten", schcrztc Leu. Er zog mich mit
sich fort. Doch ich zeigte wenig Interesse an dem stilvoll
eingerichteten Speisezimmer — noch sür das so luxuriös
ausgestattete Schlafzimmer — ich war verstimmt nud u,
zu jung, um meine Verstimmnng so schnell bemeistern zu
können.

Wic anders hatte ich mir doch den Eintritt in mein
neues Heim gedacht!

„Wo ist die Küche?" fragte ich plötzlich, eigentlich nnr,
um etwas zu sagen.

Leo lachte. „Im Souterrain! Aber Liebchen, steigc da
nnr einmal gelcgentlich hinab. Für hcute ist cs wohl gcuug.
Du mußt ja auch dcinc Rcisetoillette ablcgcu." — Eine
Stunde später saßen wir am gedeckten Tisch in dem eleganten

Speisezimmer. Herr Jürgens speiste mit uns. Lautlos
servierte ber Diener. Es mar nur gut, daß ich mich auf der
langen Rcise schou ctwas au dtcscsBedienen gcwöhnt, sonst
hätte mich alles uoch mehr bedrückt. Jetzt mochte ich aber
Jürgens von meiner Befangenheit nichts merken lassen
und war lebhaft nud heiter. Er sollte auch nicht dcnken, wir
hätten uns vorhin gezankt. Wir sprachen von uuserer Rcise
und er bemerkte, daß mich Leo mit strahlenden Angen
anlächelte. Er hatte mir schon oft gesagt, ich verstehe zn schildern

und zu erzählen, wie ein richtiger Univcrsitätsprofes-
sor. Jürgens ging cin wenig ans scincr bedächtigen Ruhe

heraus, sprach kaum um einen Ton lauter als sonst, nnd
hob vielleicht zweimal die Lider etwaG höher, um mich
anzusehen. Das Unbehagen, das mich im ersten Augenblick
unserer Begegnung beschlcichen wollte, verließ mich uicht
ganz und ich atmete erleichtert aus, als er uns früh verließ.
Nun zog ich Leo fehr unzeremoniös iu das blau Zimmer
nach dem kleinen blaueu Divau, mit dem achteckigen Tisch
davor.

„Hier ist cs schön, hier laß nns Kaffee trinken!" rief
ich nun wieöer vergnügt aus.

„Aber fuge mir doch, wie gefällt dir Jürgens?" fragte
er dagegen.

„Gar nicht! Leo, ich licbc dic Menschen nicht, denen
ich nicht frei in öie Augeu sehen kann." Und aus vollem
Herzen setzte ich hinzu: „Am schönsten ist es doch, mein Leo,
wenn wir zwei unter uns sind —."

Leider waren wir zu wenig unter uns! Wir hatten fast
täglich Bestich, außerdem speiste Jürgens dreimal in der
Woche bei uns,- bazu kamen die vielen Visiten unsererseits,
öie unerläßlich seien, wic Leo sagte, und zum Schluß des
Abcitdö öic Kouzcrtc uud THeatervorstelluugen. Hattc ich
geglaubt, als ich aus unserer Hochzeitsreise die Sehnsucht
„nach Hause" ausgesprochen hatte, ich werde hier cin Ans-
rnhcn, ein stilles, bchaglichcs Leben finöen, fo hatte ich mich
sehr getäuscht. Zur Ruhe kam ich hicr weniger denn je.
Kanin daß ich die Briefe meiner Eltern, welche in regel-
mäßigcn Zwischcnrdumeu cingingen, ebenso pünktlich bc-
nntwortcn konnte. Es mußte wohl von dicscm unruhigcn


	Allgemeine Rundschau

